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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Rechtsordnung

Innere Sicherheit

Einen Gesamtkredit von CHF 159,6 Mio. hatte der Bundesrat mit seiner Botschaft vom
25. Mai 2016 für den Werterhalt von Polycom beantragt. Der Name Polycom bezeichnet
das Sicherheitsfunksystem der Behörden und Organisationen für Rettung und
Sicherheit der Schweiz. Das System ist kein reines Notfunksystem, sondern steht täglich
im Einsatz und ermöglicht den Funkkontakt insbesondere zwischen Grenzwacht,
Polizei, Feuerwehr, Sanität, Zivilschutz, Nationalstrassenunterhalt, Betreibern von
kritischer Infrastruktur sowie Verbänden der Armee, wenn diese zur Unterstützung der
zivilen Behörden eingesetzt werden. Zwischen 2001 und 2015 wurde das System von
allen Kantonen eingeführt. Seit der Inbetriebnahme des letzten kantonalen Teilnetzes
decken rund 750 Antennen die gesamte Schweiz ab und bedienen über 55'000 Nutzer.
Polycom ist abhörsicher und funktioniert unabhängig von der öffentlichen
Stromversorgung und dem Mobilfunknetz, was es für Grossanlässe oder
Katastrophenfälle sehr wertvoll macht. Damit Polycom bis 2030 – bis zu diesem
Zeitpunkt garantiert die Herstellerfirma Airbus die Unterstützung des Systems – weiter
genutzt werden kann, muss es technisch überholt werden. Die nötigen Investitionen
sollen in zwei Etappen erfolgen. In der ersten Etappe soll unter anderem ein Gateway
erstellt werden, das für eine Übergangszeit alte und neue Infrastruktur verbindet. Dafür
soll das Parlament zusammen mit der Genehmigung des Gesamtkredits die erste
Tranche von CHF 72,4 Mio. freigeben. Die zweite Etappe mit Kosten in der Höhe von
CHF 87,2 Mio. wird der Bundesrat auslösen, sobald die Entwicklung der technischen
Komponenten abgeschlossen ist. Den Löwenanteil an dieser zweiten Tranche macht der
Ersatz der alten Infrastruktur aus. Neben dem Kredit beinhaltet die Vorlage auch die
solidere rechtliche Abstützung der Systemerneuerung sowie der Kostenaufteilung
zwischen Bund und Kantonen. Dazu soll vorerst die Alarmierungsverordnung angepasst
und später dann das Bundesgesetz über den Bevölkerungsschutz und den Zivilschutz
revidiert werden. In Ermangelung einer Alternative wurde der Bundesbeschluss in der
zweiten Jahreshälfte 2016 in beiden Räten einstimmig angenommen. Voten
verschiedener politischer Couleur hatten in den Diskussionen auf die Unverzichtbarkeit
des Systems und die damit zusammenhängende Alternativlosigkeit hingewiesen und
betont, man müsse bei der einstigen Ablösung von Polycom frühzeitig mit der
Projektplanung beginnen, damit man das nächste Mal nicht wieder in die Abhängigkeit
eines Monopolanbieters gerate. 1

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 06.12.2016
KARIN FRICK

Landesverteidigung

Militärorganisation

Gesamtverteidigungsübungen finden alle drei Jahre statt. Ziel der Übung von 1980 (GVU
80) war es, die Zusammenarbeit zwischen zivilen und militärischen Stellen in
wechselnden Lagen unter Zeitdruck zu proben. Der angestrebte Vorrang der zivilen
Instanzen im Entscheidungsmechanismus kam im Einsatz eines fiktiven Bundesrates
und eines Übungsparlamentes zum Ausdruck. Obschon nicht zuletzt auch die
Bereitschaft zur Geheimhaltung geprüft wurde, waren Indiskretionen über gewisse, von
der Linken als diskriminierend empfundene Bedrohungsszenarien nicht zu vermeiden.
Über diese und die entsprechenden Proteste haben wir bereits an anderer Stelle
berichtet. 2

BERICHT
DATUM: 31.12.1980
FRANÇOIS DA POZZO

Le Conseil des Etats a transmis le postulat de sa commission sur l'alerte préalable en
défense aérienne. Ce texte demande au Conseil fédéral de présenter un rapport qui
montre comment il est possible d'assurer l'alerte préalable et la conduite en matière de
défense aérienne avec et sans la collaboration d'autres Etats européens, ainsi que les
coûts et les conséquences sur la neutralité suisse que cela entraînerait. 3

POSTULAT
DATUM: 19.03.1992
SERGE TERRIBILINI
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Dans le sillage de l’acceptation du rapport « Evaluation de l’information de la
Confédération en situation de crise », le Conseil fédéral a proposé de dissoudre
l’Etat-major du Conseil fédéral DIPRA (Division Presse et Radio) et l’Etat-major
Centrale d’information du Conseil fédéral. Le gouvernement a estimé qu’en
considérant les nouvelles menaces internationales et l’évolution des médias, le
remplacement des médias civils par des structures militaires n’était plus nécessaire. Il a
cependant précisé qu’une convention de prestation allait être signée avec la SSR pour
s’assurer l’usage de la radio, afin de s’adresser à la population en cas de nécessité. 4

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 04.07.2003
ROMAIN CLIVAZ

Le Conseil fédéral a chargé le DDPS de lancer un projet pilote pour la mise en place
d'un système de communication mobile de sécurité à large bande (CMS). L'objectif est
de déterminer comment, en cas de crise ou de surcharge du réseau mobile existant, la
communication entre les organisations d'intervention peut être garantie. Actuellement,
la Suisse ne dispose d'aucun système à large bande uniforme et fiable, qui soit efficace
en toute situation. L'OFPP confirme que la mise en place d'un CMS est urgente. Il
viendrait compléter le système national d'échange de données sécurisé et le réseau
radio de sécurité Polycom. Le DDPS soumettra une proposition au Conseil fédéral d'ici
fin 2023. 5

ANDERES
DATUM: 29.01.2020
DIANE PORCELLANA

Bevölkerungsschutz

La conseillère fédérale E. Kopp a présenté une série de propositions visant à améliorer
la capacité d'intervention de la protection civile (PC) non seulement en cas de conflit
armé, mais aussi pour venir en aide à une population victime d'une catastrophe
naturelle ou industrielle. Le groupe de travail, institué par le chef du DFJP à la suite des
événements de Tchernobyl et de Schweizerhalle qui avaient remis en cause la
conception de la PC, a dressé une liste de recommandations qui s'adressent en priorité
aux cantons et aux communes. Parmi celles-ci figurent notamment un développement
de la formation des cadres et des spécialistes de la PC, la mise sur pied d'un réseau
d'alarme et d'alerte simplifiés et la constitution de formations d'intervention rapide. Il
propose en outre que la moitié au moins des abris publics soient libérés afin d'être
disponibles en cas de danger soudain. Les auteurs du rapport ont été divisés quant à
l'aspect militaire à donner ou non à la PC. Si les Alémaniques souhaitent que la
formation de ses futurs membres soit assurée par des cadres de l'armée, les Romands
s'y opposent par contre fermement, arguant du caractère civil de la protection civile. 6

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 02.07.1988
STÉPHANE HOFMANN

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Kernenergie

La catastrophe de Tchernobyl a également donné une impulsion à la volonté
d'unification du droit international en matière d'énergie nucléaire. Dans cette
optique, la chambre haute a approuvé, sans opposition, deux arrêtés fédéraux relatifs
aux conventions sur la notification rapide d'un accident nucléaire et sur l'assistance en
cas d'accident nucléaire ou de situations d'urgence radiologique. La première a pour
but d'assurer une alarme et une information promptes en cas d'accident atomique. La
seconde, sans instaurer d'obligation, fixe le cadre juridique d'une opération
internationale de secours. 7

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 02.12.1987
BRIGITTE CARETTI
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Verkehr und Kommunikation

Verkehr und Kommunikation

Jahresrückblick 2021: Verkehr und Kommunikation

Im Jahr 2021 gab es im Themenbereich «Verkehr und Kommunikation» ganz
unterschiedliche politische Entwicklungen zu beobachten, wobei keine medial oder
politisch deutlich dominierte. Ein Blick in die Medienberichterstattung mithilfe der
APS-Zeitungsanalyse zeigt zudem, dass die Themen Verkehr und Kommunikation im
Jahr 2021 gegenüber anderen Themen an Bedeutung eingebüsst haben. Während im
Jahr 2019 noch etwas über 7 Prozent aller von Année Politique Suisse archivierten
Zeitungsartikel diesen Themenbereich behandelten, waren es im zweiten Pandemie-
Jahr lediglich gut 4 Prozent (vgl. Abbildung 2 der APS-Zeitungsanalyse 2021 im Anhang).

Den in diesem Themenbereich grössten medialen und auch politischen Schwerpunkt
bildete der Schienenverkehr. So war der öffentliche Verkehr auch im aktuellen Jahr
stark von der Covid-19-Krise betroffen, da ihn deutlich weniger Passagiere nutzten als
vor der Krise. Im Frühling 2021 reichten die KVF-NR und die KVF-SR daher je eine
gleichlautende Motion für eine finanzielle Unterstützung des öffentlichen Verkehrs,
namentlich des Fernverkehrs, des touristischen Verkehrs und des Ortsverkehrs ein,
welche von den Räten angenommen wurden. Dieser Forderung kam der Bundesrat
nach, indem er im November 2021 – wie bereits im Vorjahr – das zweite
Massnahmenpaket zur Unterstützung des öffentlichen Verkehrs in der Covid-19-Krise
präsentierte. Mit diesem Massnahmenpaket wurden ebenfalls zwei Vorstösse der
Kommissionen für eine finanzielle Unterstützung des Schienengüterverkehrs umgesetzt.
Letzterer war zudem auch unabhängig von Corona Thema im Parlament. So wurden
etwa zwei Postulate angenommen, die sich der Frage nach der Zukunft des
Schienengüterverkehrs und von SBB Cargo widmeten (Po. 21.3198 und Po. 21.3597). 

Breiter diskutiert wurde im Schienenbereich schliesslich auch der Ausbau des
Nachtzugangebots der SBB, welches ein Postulat Ammann (cvp, SG; Po. 19.3643) und
eine Motion Trede (gp, BE; Mo. 19.4614) fördern wollten, die beide im Berichtsjahr
angenommen wurden. Unbehandelt blieb im Gegenzug weiterhin ein Vorstoss
Giezendanner (svp, AG; Po. 20.4019) aus dem Vorjahr, mit dem der Ausbau des
Nachtzugangebots durch die SBB gestoppt werden sollte. 

Im Bereich Strassenverkehr stand – nicht nur in den Medien sondern auch in der Politik
– insbesondere die Lärmproblematik im Zentrum. Beide Kammern sprachen sich für
eine Forderung der UREK-NR nach einem Massnahmenpaket zur Lärmreduzierung im
Strassenverkehr – insbesondere bei den so genannten «Autoposern» und den getunten
Fahrzeugen – aus. Eine Reduktion des Strassenlärms forderte überdies eine
parlamentarische Initiative Suter (sp, AG; Pa.Iv. 21.441) mittels Temporeduktion auf
generell 30 km/h innerorts, die jedoch in den Räten noch nicht behandelt wurde. 

Im Themenbereich «Kommunikationsdienste» standen erneut das Für und Wider des
Mobilfunk-Standards 5G sowie die Weiterentwicklung des Notrufsystems im
Mittelpunkt. Dabei wurden drei Standesinitiativen der Kantone Genf, Jura und
Neuenburg, die ein Moratorium für die 5G-Technologie in der Schweiz forderten, von
der KVF-SR und vom Ständerat keine Folge gegeben. Zustimmung fand dagegen ein
Postulat der KVF-SR für eine frühzeitige Sicherstellung des Informationsflusses bei
allenfalls in Zukunft genutzten Frequenzen im so genannten Millimeterwellenbereich.
Das Postulat soll ebenfalls dafür sorgen, dass die Kantone und die parlamentarischen
Kommissionen in die Diskussionen einbezogen und die Forschungsergebnisse
berücksichtigt werden. Im Gegensatz zu den Standesinitiativen forderte die
FDP.Liberale-Fraktion, dass die notwendigen Rahmenbedingungen für einen raschen
Aufbau des 5G-Mobilfunknetzes geschaffen werden. Damit einhergehend solle der
Bundesrat auch die Bevölkerung besser über 5G informieren. In der Debatte in der
grossen Kammer räumte Christian Wasserfallen (fdp, BE) ein, dass der derzeitige
Strahlengrenzwert für Mobilfunkantennen beim Ausbau des 5G-Mobilfunknetzes leicht
angehoben werden müsse, wobei dem Gesundheitsaspekt jedoch selbstverständlich
weiterhin Rechnung zu tragen sei. Die Grünen- und die SP-Fraktion sprachen sich
gegen das Anliegen aus – die Mehrheit des Nationalrates stimmte der Motion jedoch
zu.

Schliesslich wurde im Jahr 2021 zudem die Forderung nach einer Weiterentwicklung
des Schweizer Notrufsystems laut, nachdem es auch bereits im Vorjahr zu einigen
Pannen gekommen war. Dabei nahmen beide Räte eine Motion der KVF-SR zur

BERICHT
DATUM: 31.12.2021
BERNADETTE FLÜCKIGER
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Systemführerschaft für die Abwicklung von Notrufen an, welche verlangte, dass eine
Stelle geschaffen werden soll, welche die technische Gesamtverantwortung für alle
Notrufe übernimmt. Zudem forderten Nationalrätinnen und Nationalräte aller sechs
Fraktionen mittels sechs gleichlautender Motionen erfolgreich die Digitalisierung und
Weiterentwicklung der Schweizer Notrufe; damit solle insbesondere ein barrierefreies
Angebot für Menschen mit Behinderungen geschaffen werden. 8

Umweltschutz

Naturgefahren

Zur eingehenden Abklärung der verschiedenen Forderungen setzte der Bundesrat eine
Expertenkommission ein und erteilte ihr den Auftrag, eine Störfall-Verordnung
auszuarbeiten. Diese Verordnung über die Vorsorge und Abwehr von Katastrophen soll
die Pflichten der Betreiber von Anlagen mit besonderen Gefahren mittels
Selbstkontrolle und Informationspflicht verstärken und transparenter machen sowie die
behördliche Aufsicht wirksamer gestalten. Im Sinne einer klaren Abgrenzung der
Kompetenzen wird es Aufgabe des Bundes sein, in Absprache mit den Kantonen die
Rahmenbedingungen für die Risikoanalyse festzulegen. Die Risikoanalyse selbst und die
Bewältigung von Schadenereignissen werden Sache der Kantone bleiben, wobei geprüft
wird, ob der Bund in gewissen Bereichen wie Alarmierung und Information
Koordinationsaufgaben übernehmen soll. Die Frage der Schaffung eines
Chemieinspektorats oder einer eidgenössischen Sicherheitskommission wurde bis zum
Vorliegen der Thesen der Expertenkommission zurückgestellt. Bereits im Berichtsjahr
genehmigte das Parlament die Unterzeichnung eines Abkommens mit der BRD und
Frankreich über gegenseitige Hilfeleistung bei Katastrophen und schweren
Unglücksfällen. 9

VERORDNUNG / EINFACHER
BUNDESBESCHLUSS
DATUM: 15.09.1987
KATRIN HOLENSTEIN

Diskussionslos überwies der Nationalrat weitere im Zusammenhang mit
«Schweizerhalle» eingereichte Postulate, die eine Überprüfung der Alarmkonzeption
im Katastrophenfall, verschärfte Regelungen im Umgang mit Chemikalien und
betreffend der Aufsicht des Bundes sowie eine Anpassung des Strafrechts forderten.
Ein Ordnungsantrag Weder(ldu, BS), auch die übrigen Vorstösse betreffend den Brand
von Schweizerhalle noch in der Wintersession zu diskutieren, wurde zugunsten einer
Debatte über aktuellere Ereignisse (Affäre Kopp, Geldwäscherei) abgelehnt. So musste
eine ganze Reihe von Motionen und Interpellationen abgeschrieben werden, weil sie in
der nötigen Frist nicht behandelt worden waren. 10

BERICHT
DATUM: 14.12.1988
KATRIN HOLENSTEIN

Une nouvelle ordonnance sur la centrale nationale d'alarme fut mise en consultation à
la fin de l'année 1989. Elle doit réglementer les devoirs et fixer l'activité de cet
organisme en cas de rupture de barrage, de catastrophe chimique ou d'accident
nucléaire. La centrale nationale d'alarme a la compétence d'alarmer, d'informer et de
donner à la population des directives sur le comportement à adopter. Elle doit
également contacter et collaborer avec les médias ainsi qu'avec les autorités civiles et
militaires pour la transmission de l'alarme et la conduite à suivre. 11

VERORDNUNG / EINFACHER
BUNDESBESCHLUSS
DATUM: 04.10.1989
SERGE TERRIBILINI

L'ordonnance sur la centrale nationale d'alarme, mise en consultation en 1989, est
entrée en vigueur le 3 décembre. Elle doit organiser les activités, principalement
informatives, de cet organe pour les cas où se produiraient des accidents chimiques et
nucléaires ou des ruptures de barrages. 12

VERORDNUNG / EINFACHER
BUNDESBESCHLUSS
DATUM: 04.02.1990
SERGE TERRIBILINI

Durant la semaine du lundi 9 au samedi 14 octobre, il a plu 395 litres/m2 au Simplon
alors qu'en temps normal la moyenne mensuelle est de 239/m2. Combinés à la fonte
des neiges et une limite des chutes de neige qui s'est élevée, le Valais, le Tessin ainsi
que le Val d'Aoste ont été les victimes d'un véritable déluge. Le Rhône a atteint des
débits records de 1400m3/seconde, soit plus du double d'une crue normale. La
situation la plus critique a été en Valais: une coulée de boue a dévasté le village de
Gondo (12 morts), un éboulement a touché Neubrück (3 morts), le village de
Baltschieder a été éventré, éboulement à Fully, inondations et évacuations à Martigny (1
mort), à La Sage, Klapetran, Chippis, dans le Valais central et au Chablais. Au Tessin, le

KANTONALE POLITIK
DATUM: 10.11.2000
PHILIPPE BERCLAZ
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Lac Majeur est monté de quatre mètres au-dessus de son niveau normal, inondant les
régions de Locarno, d'Ascona et de Gambarogno. Pour faire face au désastre, l'armée et
la protection civile ont été appelé à la rescousse. Le canton du Valais a estimé les
dégâts causés au patrimoine public valaisan à 343,4 millions de francs: feu 12,5 millions,
cours d'eau 177,8, protection des eaux 17,9, forêts 20, infrastructure agricoles 19,9,
bâtiments publics 17,5, routes principales suisses 9,4, routes nationales 47,8, dégâts aux
autres routes 20,2. Les dégâts causés chez les privés étaient évalué à 140 millions. En
décembre, le Conseil fédéral a débloqué 150 millions pour les cantons du Valais, du
Tessin et de Vaud afin de réparer les dégâts causés par les intempéries. Ces derniers
se montaient à 670 millions de francs; 310 concernant les biens du domaine public et
360 millions pour particuliers. Ainsi la Confédération prendra en charge la moitié des
frais de remise en état, et les assurances couvrant ceux des particuliers. Le Valais
recevra la plus grosse part de la manne fédérale; au Tessin, les dommages publics de 10
millions de francs sont relativement minimes par rapport à ceux du privé (160
millions). 13

Der Bundesrat verabschiedete im Berichtsjahr ein Massnahmenpaket, um die
Alarmierung bei Naturgefahren zu verbessern und Schäden zu vermindern. Dabei
stehen die personelle Verstärkung bei betroffenen Fachstellen sowie Verbesserungen
bei den Vorhersagemodellen und der Information der Bevölkerung im Vordergrund. Die
Nationale Alarmzentrale wird zu einem gesamtschweizerischen Melde- und
Lagebeurteilungszentrum ausgebaut. Sie soll bei Umweltereignissen die Gesamtlage
erfassen, alle Partner vernetzen, Warnungen rasch und sicher verbreiten und
Schwergewichtsbildungen bei der Hilfe ermöglichen. 14

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 31.05.2007
ANDREA MOSIMANN

Weil infolge der Klimaerwärmung mit mehr Unwettern und Extremereignissen
gerechnet werden muss, erhöhte der Bundesrat die im Rahmen der Neugestaltung des
Finanzausgleichs und der Aufgabenteilung (NFA) für die Naturgefahrenprävention
vorgesehenen Bundesmittel. In der NFA-Periode 2008 bis 2011 sollen die Mittel für den
Hochwasserschutz um 156 Mio auf 400 Mio Fr. und diejenigen für Schutzbauten gegen
Lawinen und Rutschungen um 24 Mio auf 160 Mio Fr. erhöht werden. 240 Mio Fr., 32
Mio Fr. mehr als in der bisherigen Finanzplanung vorgesehen, wurden für die
Schutzwaldpflege reserviert. Ferner will der Bundesrat eine alternative Finanzierung für
die Naturgefahrenvorsorge prüfen, die spätestens ab der NFA-Verpflichtungsperiode
2011 bis 2015 den ordentlichen Bundeshaushalt weitgehend entlasten soll. 15

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 29.09.2007
ANDREA MOSIMANN

Die im Jahr 2012 erfolgten Felsstürze bei Gurtnellen (UR), die ein Menschenleben
gefordert und eine vierwöchige Sperrung der Gotthard-Bahnlinie nach sich gezogen
hatten, waren Beweggrund eines Postulats Darbellay (cvp, VS), das die Erstellung eines
Berichts zum Infrastrukturschutz vor Steinschlägen, Erdrutschen, Fels- und
Bergstürzen bezweckte. Im Gegensatz zu den kürzlich unternommenen Bestrebungen
im Hochwasserschutz würden verstärkte Schutzmassnahmen für andere Naturgefahren
fehlen. In einem Bericht soll der Bundesrat eine aktuelle Situationsanalyse vornehmen
und gleichzeitig mögliche Verbesserungen bezüglich notwendigen Massnahmen und
Koordination zwischen den involvierten Akteuren darlegen, um die zentrale
Infrastruktur besser zu schützen. Der Bundesrat äusserte sich im Berichtsjahr positiv
zum Anliegen. Der Schutz von Naturgefahren gehöre zu den Kernaufgaben eines Staates.
Man zeige sich bereit, einen solchen Bericht zu verfassen, der sich jedoch nicht auf
oben genannte Naturgefahren beschränken, sondern einen umfassenden Überblick
über Situationen und zu treffende Massnahmen aller Naturgefahren, also inklusive
Unwetter, Hochwasser, Erdbeben und Lawinen, bieten soll. Der Nationalrat überwies
das Anliegen in der Frühjahrsession stillschweigend an den Bundesrat. 16
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Le Conseil fédéral a établi le rapport d'harmonisation entre les organismes émettant
des alertes météorologiques. Les systèmes d'alerte diffèrent entre les organismes
publics et privés à propos du nombre de niveaux de danger, de leur désignation, de la
répartition régionale et de la définition des valeurs météorologiques seuils. Le rapport
écarte une harmonisation technique et des contenus, jugée trop complexe étant donné
que les organismes ne fondent pas leurs alertes sur les mêmes données et modèles. Il
recommande donc une harmonisation formelle, c'est-à-dire des codes de couleurs,
des désignations et des valeurs seuils à partir du niveau 3 (selon l'échelle de la
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Confédération). Deux voies d'harmonisation sont présentées. Pour la voie juridique,
quatre propositions sont décrites: les prestataires privés devraient reprendre les
alertes de la Confédération, ils pourraient diffuser leurs alertes que pour des dangers
de niveau 3, ils devraient respecter comme les organismes publics l'ordonnance sur
l'alerte, l'alarme et le réseau radio national de sécurité (OAIRRS) ou ils pourraient
respecter cette dernière partiellement et reprendre les aspects important du système
d'alerte de la Confédération. Ces restrictions portant atteintes à la liberté économique
des prestataires, le Conseil fédéral estime que l'intérêt public n'est pas suffisamment
prépondérant pour qu'elles soient mises en œuvre. La deuxième voie énoncée est une
entente librement consentie pour les alertes météorologiques entre la Confédération
et les organismes privés, par le biais d'une convention. Les acteurs pourraient
s'accorder sur le nombre et la désignation des niveaux d'alerte, sur le code de couleurs
des niveaux de danger, sur les valeurs seuils, et les régions d'alertes notamment. C'est
cette voie que le rapport préconise. Suite aux entretiens avec les prestataires privés, le
Conseil fédéral considère qu'il ne faut pas, actuellement, poursuivre l'harmonisation
mais que le dialogue entre les différents prestataires devrait être maintenu. 17

Le Conseil fédéral a donné son aval pour des mesures supplémentaires en matière de
protection de la population contre les dangers naturels, présentées dans le rapport
sur l'état d'avancement du projet «Optimisation de l’alerte et de la transmission de
l’alarme (OWARNA)». Dès à présent, les mouvements de terrain figureront sur la liste
des événements soumis à alerte. Le système d’alerte devra mieux cibler
géographiquement les alertes. Pour la réalisation de ces mesures, le Conseil fédéral a
octroyé 17.3 millions de francs pour la période 2019-2023. 18
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Une masse rocheuse, de trois millions de mètres cubes, s'est détachée de la paroi du
Piz Cengalo en août 2017. La coulée de boue qui s'en est suivie, n'a pas épargné le
village de Bondo.  Le risque, suite à des chutes de pierres répétées lors des années
précédentes, était connu par le service sismologique suisse. Un an après, huit
personnes sont toujours portées disparues et les dégâts sont estimés à 41 millions de
francs. Depuis la catastrophe, le système d'alarme a été amélioré et un plan d'urgence a
été instauré. La police cantonale grisonne a ouvert une enquête pour déterminer si le
risque avait suffisamment été thématisé par les autorités de Bregaglia. Elle vient de
transmettre son dossier au ministère public des Grisons. 19
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La CEATE-CN chargeait le Conseil fédéral de prévoir des ressources financières et
personnelles pour le maintien et le développement des systèmes d'alerte et de
transmission d'alarme, en cas de dangers naturels. D'après le rapport du projet
d'Owarna, visant à examiner les lacunes du processus d'alarme de dangers naturels, des
mesures supplémentaires sont nécessaires. Le système d'alerte actuel doit être
complété d'alertes de sécheresse et de risques de mouvement de terrain.
Dans sa réponse, le Conseil fédéral a rappelé que d'importantes ressources ont été
allouées ces dernières années pour le système d'alerte. Pour le budget de 2019, il a
préféré privilégier d'autres tâches prioritaires. S'agissant du budget 2020, le Parlement
pourra lui demander de modifier son plan financier et son budget afin d'inclure la
consolidation et l'extension du système d'alerte dans ses priorités, s'il ne l'a pas déjà
fait.
Lors des débats au Conseil national, Adèle Thorens Goumaz (verts, VD) a souligné que le
Conseil fédéral avait, après la publication du rapport, refusé de créer les 9.5 postes de
travail nécessaires. Sa décision faisait suite à son évaluation sur les ressources en
personnel. Au nom de la commission, elle a donc invoqué les risques engendrés en cas
de catastrophe. Par 95 voix contre 83 et 1 abstention, le Conseil national a adopté la
motion. Les groupes UDC et les libéraux-radicaux ont soutenu la proposition du Conseil
fédéral, soit le rejet de la motion. 
La CEATE-CE a soutenu l'intervention de son homologue, par 5 voix contre 3. La motion
a été adoptée par le Conseil des Etats par 24 voix contre 6. Ainsi, le Conseil fédéral
devra renforcer le système d'alarme en cas de dangers naturels et prendre des mesures
pour les alertes de sécheresse et de risque de mouvement de terrain. 20
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Klimapolitik

Ces dernières années, les Alpes ont connu plusieurs éboulements et écroulements.
Récemment, le village de Bondo a été touché par une coulée de lave torrentielle. Les
zones instables couvrent entre 6 et 8 % de la superficie du pays, elles se trouvent
principalement dans les massifs préalpin et alpin. Pour prévenir les catastrophes y
découlant, la Confédération a lancé, en 2013, 31 projets d'adaptation portant sur la
pénurie d'eau, les dangers naturels, les écosystèmes, le développement des villes,
l'utilisation des terres, le transfert des connaissances et les questions de gouvernance.
Actuellement, le pays compte une douzaine de stations d’alerte pour les laves
torrentielles. Des nouvelles solutions dans la surveillance de versants de montagne sont
testées. Pour réduire les risques liés aux dangers naturels, une gestion intégrée des
risques est privilégiée. Le coût des ouvrages de protection est financé, au niveau
national, à hauteur de 35 à 45%. La Confédération prend en charge à 50% le coût des
données de bases telles que les cartes de dangers. 21
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